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fêleftrotetf)nif(ôe imb eleftrotfjemifdje
9îunbfiî)au.

Sie Sireftion be§ ©leïtrisitâtêmerïê an bet ©ibl
(@ib in SBäbenSmeil) gebenft auch bie ©emeinben Stüfcb«
Itfon unb tildjberg mit Sicht unb traft p Oerforgen
unb bot bereits in fftüfdjlifon einen fßlafc prn ®au einer

traftftation ermorben. Sie ©emerbeireibenben biefer Ort»

fdjaften fernen fidj fchon lange naäj eleftrifdjer BetriebSfraft
für ihre éiaftbinen unb bie fèauSbeftber nadj eleftrtfchem

Sidjt in ben äßobnuugen; teiber reiefet aber bie traft beS

©tblmerfS nur für bie ©emeinben VidjterSmeil, SöäbenStoeil,

Jorgen, Dberrieben unb Sbalmeil au§; mit ber geplanten

©rtoeiterung mirb nun genügenb traft für baS gange linfe

Seeufer gefdjaffen merben. Sireftor fßrof. SBpfjling unb

bie ©emeiuberäte bon fftüfdjltfon unb ttlchberg finb ftramm
an ben begüglid^en Vorarbeiten.

@IeItri5tlatëttierfët»toîcït SîuM bet St. ©allen. Sie

gtuangterung beSfelben fet burcE) Sugian Stunner in
SBien (früher Banquier in St. ©aüen) bereits burchgefübrt

unb eS merben bie Bauarbeiten, mobon bie ©rfteHung beS

riefigen ffteferboirS im ©übfenmooS bie fcaoptfoften oerur«

fachen mirb, bemnächft beginnen, melbet bas ©t. ©aller

Sagblatt.
Sa§ Saljnprojeït IppengeH.Seealpfee. ©err Ingenieur

türfteiner in ©t. ©allen bat über bie grage ber traft«
geminnung für eine eleftrtfdje Bahn üon Sibbtn^eÜ

nacb bem ©eealpfee einen Beriebt ausgearbeitet, in meldjern

ber Slbfluff aus bem genannten ©ee mäbrenb ber SWonate

Blat bis Dftober auf ein Bltnbeftmaffetquanium bon 200

©efunbenlitern beregnet ift; jebenfaüS mürbe baS legiere

nur äufjerft feiten unter biefe 3iffer geben. 3» gällen gang

auffergemobnlidjen SIBaffertiefftanbeS mürbe eine ©enfung
beS ©eefpiegels um bö<bften§ 1-1,25 Bieter guläfffg fein.

3n geroöbnliiben ©ontmern mirb biefe ©enfung nur bie
©djmanfungen oon etner SBoche gur anbern ausgleichen:
heften bie Srucfleitung ?u ben Surbtnen als §eber in ben
©ee oerlegt. Btit einer ©eefenfung oon 1'/^ m 145 000
tubifmeter batte man felbft im troefenen ©ommer 1895
mäbrenb 12 ©tunben über 120 -j- 54 174 Siter unb
mäbrenb 12 ©tunben über 54 ßiter gu berfügen gehabt,
gür gemöbnlicb barf man aber gang beftimmt ein Quantum
oon 200 ©efunbenlitern mäbrenb 12 ©tunben in Berechnung
Rieben unb für bie übrigen 12 ©tunben gerabe fo üiel ab«

fliegen Iaffen, als ohne weitere ©enfung beS ©eefptegelS
möglich ift- Sie flußabwärts Itegenben SBafferrecbtSbefifcer
mürben atfo nicht nur feine ©tnbufje erleiben, fonbern eine
erhebliche Berbefferung ihrer Slnlagen bei Biebermaffer er«

fahren.
SaS Surbtn'enbauS fäme auf baS rechte Bachufer tu

ber Bäbe beS „fftäßen Sleueli" p fteben; bie Sänge ber

Bobrleüung beträgt 1600 Bieter. Surd) biefe SInlage mürbe
fo biet traft gemonnen, baff biefelbe nach bem ©utadjten
burdj ben Bahnbetrieb febenfaHS bei meitem nicht aufgebraucht
mirb. ©o mürbe gur Beleuchtung beS SBeifebabeS unb beS

giicfenS Stppengell traft genug borhanben fein; für ben
SBinter fommt nur bie Beleuchtung unb aBfäHige traft«
abgäbe für inbuftrieüe 3®ecfe in Betracht.

Sie toften ber SBafferfraftanlage am ©chmenbibach finb
auf ffr. 325,000 berechnet (Srucfleitung üom ©ee bis pm
BJafchinenbauS gr. 179,000, Btafcbtnenanlage 95,000 k.)

Sem „3Ibbeng?Her BolfSfreunb" pfolge bat bie©tanbeS«
fommiffion ibrerfeitS ebenfalls ein facbmännifcheS ©utachten
ausarbeiten Iaffen, baS fich beS nähern über baS ffkojeft
beS §errn türfteiner auSfpricht.

Sie SRegiemng hon ©djafffjaufen hotte jüngft bie grage
p beantmorten, ob tm ©inne beS BranbaffefuranggefefceS
unb ber BoHgiebungSberorbnung p bemfelben bie Slufuabme
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Elektrotechnische und elektrochemische

Rundschau.
Die Direktion des Elektrizitätswerks an der Sihl

(Sitz in Wädensweil) gedenkt auch die Gemeinden Rüsch-
ltkon und Kilchberg mit Licht und Kraft zu versorgen
und hat bereits in Rüschlikon einen Platz zum Bau einer

Kraftstation erworben. Die Gewerbetreibenden dieser Ort-
schaften sehnen sich schon lange nach elektrischer Belriebskraft
für ihre Maschinen und die Hausbesitzer nach elektrischem

Licht in den Wohnungen; leider reicht aber die Kraft des

Sthlwerks nur für die Gemeinden Richtcrsweil, Wädensweil,
Horgen, Oberrieden und Thalweil aus; mit der geplanten

Erweiterung wird nun genügend Kraft für das ganze linke

Seeufer geschaffen werden. Direktor Prof. Wyßling und

die Gemeinderäte von Rüschlikon und Kilchberg sind stramm

an den bezüglichen Vorarbeiten.

Elektrizitätswerksprojekt Kübel bei St. Gallen. Die

Finanzierung desselben sei durch Luzian Brunner in
Wien (früher Banquier in St. Gallen) bereits durchgeführt

und es werden die Bauarbeiten, wovon die Erstellung des

riesigen Reservoirs im Gübsenmoos die Harptkosten verur-
fachen wird, demnächst beginnen, meldet das St. Galler

Tagblatt.
Das Bahnprojekt Appenzell-Seealpsee. Herr Ingenieur

Kürsteiner in St. Gallen hat über die Frage der Kraft-
gewinnung für eine elektrische Bahn von Appenzell

nach dem Seealpsee einen Bericht ausgearbeitet, in welchem

der Abfluß aus dem genannten See während der Monate

Mai bis Oktober auf ein Mindestwasser quantum von 200
Sekundenlitern berechnet ist; jedenfalls würde das letztere

nur äußerst selten unter diese Ziffer gehen. In Fällen ganz

außergewöhnlichen Wassertiefstandes würde eine Senkung
des Seespiegels um höchstens 1-1,25 Meter zulässig sein.

In gewöhnlichen Sommern wird diese Senkung nur die
Schwankungen von einer Woche zur andern ausgleicheu
besten die Druckleitung zu den Turbinen als Heber in den
See verlegt. Mit einer Seesenkung von 1^4 irr — 145 000
Kubikmeter hätte man selbst im trockenen Sommer 1895
während 12 Stunden über 120 -j- 54 — 174 Liter und
während 12 Stunden über 54 Liter zu verfügen gehabt.
Für gewöhnlich darf man aber ganz bestimmt ein Quantum
von 200 Sekundenlitern während 12 Stunden in Berechnung
ziehen und für die übrigen 12 Stunden gerade so viel ab-
fließen lassen, als ohne weitere Senkung des Seespiegels
möglich ist. Die flußabwärts liegenden Wasserrechtsbesitzer
würden also nicht nur keine Einbuße erleiden, sondern eine
erhebliche Verbesserung ihrer Anlagen bei Niederwasser er-
fahren.

Das Turbinenhaus käme auf das rechte Bachufer in
der Nähe des „Räßen - Aeueli" zu stehen; die Länge der

Rohrleitung beträgt 1600 Meter. Durch diese Anlage würde
so viel Kraft gewonnen, daß dieselbe nach dem Gutachten
durch den Bahnbetrieb jedenfalls bei weitem nicht aufgebraucht
wird. So würde zur Beleuchtung des Weißbades und des

Flickens Appenzell Kraft genug vorhanden sein; für den

Winter kommt nur die Beleuchtung und allfällige Kraft-
abgäbe für industrielle Zwecke in Betracht.

Die Kosten der Wasserkraftanlage am Schwendibach sind
auf Fr. 325,000 berechnet (Druckleitung vom See bis zum
Maschinenhaus Fr. 179,000, Maschinenanlage 95,000 zc.)

Dem „Appenzeller Volksfreund" zufolge hat die Standes-
kommission ihrerseits ebenfalls ein fachmännisches Gutachten
ausarbeiten lassen, das sich des nähern über das Projekt
des Herrn Kürsteiner ausspricht.

Die Regierung von Schaffhausen hatte jüngst die Frage
zu beantworten, ob im Sinne des Brandassekuranzgesetzes
und der Vollziehungsverordnung zu demselben die Aufnahme
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ber ©leîtromotoren (TpnamoS) in bte Sranbfatafter
aïs gu ben ©ebauben gehörige Smmobilten- geftattet merben

folle. Tie Stage murbe Berneinenb beantmortet. SIuSfd^Iag=

gebenb mar für ben [RegierungSrat Riebet bte ©rmagung,
baft eS ftdj bei biefer 2lrt bon SRafdjinen infofern nid^t um
©ebäubetetle Ijanbeln fann, als ber ©harafter eines ©ebäubeS

begm. SofateS baburdj, baft fie g. S. aus bem Sofal ober
©ebäube entfernt merben, ntdjt mefentlid) Beränbert mirb.
©S nerhält fid) bamit ntd&t anberS als mtt jeber anbern
Slrt bon 3Jîotoren.

SReueê ©leïtriîitâtëttJetïêprojeït. $ le ©emeinbe 2B ü r e n=

loS fucht um Semilligung nadj, auf bem redjten Simmai*
ufer in ben neu unb alt Sßiefen bafelbft ein Sîaffermerf
erfteben gu burfen unb gu btefem 3®ede et« BorgefefteneS

Quantum Sßaffer mittelft einer Skbranlage 100 Steter ober^

I)alb ber Söhre 2BürenIo8*Sittmangen im Stmmatbett gu

faffen unb in einer 1500 m langen Sanalanlage im redjt*
feitigen Simmatborb auf eine Turbtnenanlage gur
©rgeugung bon e I e f t r t f dj e r traft gn leiten.

©efud) unb ©ituationSpIan liegen auf bem SegirfSarat
Saben gur ©infini offen.

Tie Sabril (^emtfc^*tec^nifcper Sßtflbufte bon ©ftlbefter
©thaffhaufer in Helfenberg bei ©ofjau ift bottfiänbig nie*

bergebrannt. ©in größeres Sager bon Seiten unb Öelen

— girfa 60 Söffer — finb mitberbrannt, maS baS unge*
mein rafdje llmfidjgreifen beS SeuerS erflärt. Sont ÜRobtliar,
baS gu 17,000 Staufen berfidE)ert ift, tonnte fogufagen nichts
gerettet merben. lieber bie llrfadje beS SranbeS, ber in ben

Sabrifräumen ausbrach, ift nod) nid^ts befiimmteS betannt.

©djöpfwetle gur gnimäffernng. 3n manchen Soben*
fenfungen mirb bie regelrechte ©ntmäfferung burch AbgugS*
fanäle gu einer fdjmierigen unb toftfbieltgen ©adje, gumal
mo ©letfdjerablagerungen unb ©runbmoränen eine [Rolle

fpielen. 2ßo in ber [Rahe ein SDiotcr ift, ober eine moto*
rifche traft leicht burd) ©leftrigttät hingetragen merben tann,
mürbe eS fich gemift nicht feiten empfehlen, burd) fie ein*

fache ©djöpfermerfe betreiben gu laffen, meldte oon einem

an ber tiefften ©teile angubringenbeu ©ammelbecfen ba§

Sßaffer heben unb ablaufen laffen. 3« Teutfdjlanb fdjicft
man fleh an, foldje Sßerfe gum Theil in giemlidö groftem

Ilmfang, eingurid)ten.

©leïtrifihc Ocfen. (SRitgeteilt Born Satentbureau §.
unb SB. Satafp in Serün.) Säfet man einen eleftrifchen
©trom burch einen Seiter gehen, fo ermärmt fich ber legiere
unb bie Stenge ber entmictelten 2ßärme ift abhängig oon
bem Quabrate ber Sntenfität beS ©tromeS unb bon ber

©röfte beS SßiberftanbeS. 2Benn man alfo im ©tanbe ift,
SBiberftanb unb Sntenfität in genügenbem Stafte machten gu

laffen, jo fann man bamit Sßärmegrabe erreichen, mie fte

tetn irbtfcher Srogeft fonft herüor bringt. Segrengt ift biefe

Sßärmefteigerung nur baburch, baft eS feine leitenben ©ub=

ftangen gibt, melche folcher ©lut miberftehen fönnten, fobaft
ber ©trom bei einem beftimmten Stapimum ber Temperatur
ftets unterbrochen mirb, ba fich bie leitenbe ©ubftang Ber*

flüchtigt ober gum minbeften fdjmilgt unb fleh gerfeßt. ©in
befonberer Satt biefer ©rmärmung non Seitern burch ben

SBibetfianb ift ber eleftrifche Sichtbogen, meldjer burd) baS

intenfibe Sicht, baS er auSftrahlt, als fdjönfteS 23eIeuchtungS=

mittel allgemein befannt ift. Ter Sichtbogen entfteht, menn

man bei genügenb grofter ©pannung unb hoher 3ntenfität
beS eleftrifche« ©tromeS gmet Soljlenfiäbchen, beren eines

mit bem poftttben unb bas anbere mit bem negatiben Sol
berbunben ift, nach gegenfeitiger Serührung auf eine geringe
Tifiang bon einanber entferni. Tann beginnt gmifdjen ihnen
ein fehr hetteS Steht aufguleudjten, unb biefe Stamme heftet
eine Temperatur, melche nur burch bie äkrpdjtigung ber

Sohle bei girfa 8600 ® C. begrengt ift.
Tiefe beiben ©rfefteinungen, bie ©rmärmung ber Seiter

unb ber SSolta'fdje Sogen, finb feit ihrer ©ntbecfnng bagu

benuftt morben, burch bie bei ihnen entfiehenbe ungeheure Söärme
cftemifche [Reaftionen gu bemerfftettigen, melche man auf etnem
anberen Sßege nicht ergielen fönnte. ©o glüefte Tabp bie
[Rebuftion ber Sllfalien in 2Retatt unb ©auerftoff, ©rooe bie

©chmelgung ber patinmetalle, Sacquelin bie Sermanblung
beS Tiamanten in ©raphtt, ©temenS, Saure, Sertin, Sontin
unb ©oroleS bte [Rebuftion gahlreidper SRetattophbe unb bie

©erftettung beS SlluminiumS unb feiner Segterungen mit §tlfe
ber eleftrifchen Sßärme. Ter Slpparat, beffen fich biefe ©e»

lehrten bebienten, ber eleftrifche Ofen, ift berhaltniSmaftig
einfach fonftruirt. @r befteht metftenS auS gmei aufeinanber
paffenben Slöcfen bon feuerfeftem ©eftein, bie in ber äRiite
eine Aushöhlung gur Aufnahme ber gu fdjmelgenben ©toffe
unb an ben ©eiten gmei [Rinnen für bie Sohleeleftroben
haben. Ter ©toff, ben man ber eleftrifchen ©lut untermerfen
mill, mirb gmifdjen bie beiben Softlenenben in bte Höhlung
beS unteren ©teineS gelegt, ber obere barüber gebeeft unb
ber ©trom gefchloffen. [Run berfdjtebt man bie Sohlen fo=

lange, bis ber @trom=fïReftapparat bie ©ntftehung beS Sicht*
bogenS im 3nneru angeigt. Aber felbft ber Salf bermag
ber §ifte beS eleftrifchen §erbeS nicht gu miberftehen, er

fdjmilgt unb gerfeftt fich, unb fo ift man bei fehr h°her Tern*

peratur genötigt, ben Soben beS OfenS mtt noch feuerfefteren
©toffe«, mie Sohle, ÜRagnefia ec. auSgufüttern. Tie AuS*

mahl ift babei feine grofte, benn eS gibt menig Serbinbungen,
melche im eleftrifchen Ofen ihren Agregratguftanb unb ihre
djemifdje 3ufammenfeftung unberanbert behalten; bte ftabilften
Sörper ber anorganifchen ©hernie, fagt ÜRoiffan, berfchminben
im eleftrifchen Öfen teils burch 3«fehun0, teils burch Ser*
Züchtigung, eS bleiben als biefen hohen Temperaturen SBtber*

ftanb leiftenb nur noch eine Angahl neuer Serbinbungen,
bie Sorüre, ©iliciüre unb befonberS bie ©arburete ber 2Retalle.

Seftt hat fich auch bie Snbuftrie ber SorfchungSrefuItate
auf biefem ©ebiete bemächtigt, unb bie Aluminium--Sabrifation,
bie ©roftprobuftion beS neu entbeeften ©arborunbumS unb

laft not leaft bie gemaltig emporftrebenbe 6alciumcarbib*®r=

geugung gur Sereitung beS AcetplenS legen 3eugniS ab oon

bem ©rfolg ber groftgemerblichen Anmenbung beS eleftrifchen

OfenS.

2lê|j^aWttia|iiï al§ Hörtel, ^erfju^ ic. für |>orf)=

unb SLteföoutcn.
3eber Sachmann metft, baft an Stein, $olg, Seton 2c.

ASphaltmaftip nicht haftet unb alSbalb mieber abfällt. Sßeil

aber leftterer begüglich feiner Sßafferbichtigfeit, 3äbtgfeit unb

äufterfter §altbarfeil als Sinbe* unb 3foliermittel allenthalben
bie mettefte Sermenbung finben fönnte, fo ift eS als ein

Sortfdjritt gu begeidjnen, menn berartige Sermenbung burch

einfaches „Sorbereiten ber gu üerbinbenben ttRaterialien" auf
leichte 3ßeife nunmehr gelungen ift.

Tabei bletbt eS fich flang gleit®, ob gange flRauerförper
ober nur Serbinbungen hergeftettt merben foHen, ob fenfrechte

ober magrechte Serpuße bamit mafferbteht (unb gmar abfolut)
gemacht merben fotlen.

Sür eine gange [Reihe Bon Arbeiten mirb biefeS neue

Serfahren oon folcher üßtdjttgfeit fein, baft in gar mancher

[Richtung eine Bolle llmmanblung Borftdjgehen mirb, mau
benfe g. S. nur an baS 2Bafferbic®tmachen ber Setter, ber

Terraffen, an bie Sehanblung ber §ölger, melche permanentem
Sßechfel ber Seudjtigfeü unb Trodenheit auSgefeßt finb.

(ArguS).

KetfdjiebetteS.
Tie Sotftfilul« eibgettofftfihen 5fS«I®te^niïum§

hat her Tefftnforreltton unb ben ausgebehnten SerbauungS*
unb AufforftungSarbetten im Quellengebiet bes ©affarate

(Sal ©otta) einen Sefuch abgeftattet. Tie Srofefforen mie

bie ©tubterenben fpradjen ji^ über bie befidjttgten Arbeiten
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der Elektromotoren (Dynamos) in die Brandkataster
als zu den Gebäuden gehörige Immobilien gestattet werden

solle. Die Frage wurde verneinend beantwortet. Ausschlag-
gebend war für den Regierungsrat hiebet die Erwägung,
daß es sich bei dieser Art von Maschinen insofern nicht um
Gebäudeteile handeln kann, als der Charakter eines Gebäudes

bezw. Lokales dadurch, daß sie z. B. aus dem Lokal oder
Gebäude entfernt werden, nicht wesentlich verändert wird.
Es verhält sich damit nicht anders als mit jeder andern
Art von Motoren.

Neues Elektrizitätswerksprojekt. Die Gemeinde Wären-
los sucht um Bewilligung nach, auf dem rechten Limmat-
user in den neu und alt Wiesen daselbst ein Wasserwerk
erstehen zu dürfen und zu diesem Zwecke ein vorgesehenes
Quantum Wasser mittelst einer Wehranlage 100 Meter ober-
halb der Fähre Würenlos-Killwangen im Ltmmatbett zu
fassen und in einer 1500 ru langen Kanalanlage im recht-
seitigen Limmatbord auf eine Turbinenanlage zur
Erzeugung von elektrischer Kraft zu leiten.

Gesuch und Situationsplan liegen auf dem Bezirksamt
Baden zur Einsicht offen.

Die Fabrik chemisch-technischer Produkte von Sylvester
Schaffhauser in Helsenberg bei Goßau ist vollständig nie-
dergebrannt. Ein größeres Lager von Fetten und Oelen

— zirka 60 Fässer — sind mitverbrannt, was das unge-
mein rasche Umsichgreifen des Feuers erklärt. Vom Mobiliar,
das zu 17,000 Franken versichert ist, konnte sozusagen nichts
gerettet werden. Ueber die Ursache des Brandes, der in den

Fabrikräumen ausbrach, ist noch nichts bestimmtes bekannt.

Schöpfwerke zur Entwässerung. In manchen Boden-
senkungen wird die regelrechte Entwässerung durch Abzugs-
kanäle zu einer schwierigen und kostspieligen Sache, zumal
wo Gletscherablagerungen und Grundmoränen eine Rolle
spielen. Wo in der Nähe ein Motor ist, oder eine moto-
rische Kraft leicht durch Elektrizität hingetragen werden kann,
würde es sich gewiß nicht selten empfehlen, durch sie ein-
fache Schöpferwerke betreiben zu lassen, welche von einem

an der tiefsten Stelle anzubringenden Sammelbecken das

Wasser heben und ablaufen lassen. In Deutschland schickt

man sich an, solche Werke zum Theil in ziemlich großem

Umfang, einzurichten.

Elektrische Oefen. (Mitgeteilt vom Patcntbureau H.
und W. Pataky in Berlin.) Läßt man einen elektrischen

Strom durch einen Leiter gehen, so erwärmt sich der letztere

und die Menge der entwickelten Wärme ist abhängig von
dem Quadrate der Intensität des Stromes und von der

Größe des Widerstandes. Wenn man also im Stande ist,
Widerstand und Intensität in genügendem Maße wachsen zu
lassen, so kann man damit Wärmegrade erreichen, wie sie

kein irdischer Prozeß sonst hervor bringt. Begrenzt ist diese

Wärmesteigerung nur dadurch, daß es keine leitenden Sub-
stanzen gibt, welche solcher Glut widerstehen könnten, sodaß

der Strom bei einem bestimmten Maximum der Temperatur
stets unterbrochen wird, da sich die leitende Substanz ver-

flüchtigt oder zum mindesten schmilzt und sich zersetzt. Ein
besonderer Fall dieser Erwärmung von Leitern durch den

Widerstand ist der elektrische Lichtbogen, welcher durch das

intensive Licht, das er ausstrahlt, als schönstes Beleuchtungs-
Mittel allgemein bekannt ist. Der Lichtbogen entsteht, wenn

man bei genügend großer Spannung und hoher Intensität
des elektrischen Stromes zwei Kohlenstäbchen, deren eines

mit dem positiven und das andere mit dem negativen Pol
verbunden ist, nach gegenseitiger Berührung auf eine geringe
Distanz von einander entfernt. Dann beginnt zwischen ihnen
ein sehr Helles Licht aufzuleuchten, und diese Flamme besitzt
eine Temperatur, welche nur durch die Verflüchtigung der

Kohle bei zirka 3600 ° C. begrenzt ist.
Diese beiden Erscheinungen, die Erwärmung der Leiter

und der Volta'sche Bogen, sind seit ihrer Entdeckung dazu

benutzt worden, durch die bei ihnen entstehende ungeheure Wärme
chemische Reaktionen zu bewerkstelligen, welche man auf einem
anderen Wege nicht erzielen könnte. So glückte Davy die
Reduktion der Alkalien in Metall und Sauerstoff, Grove die

Schmelzung der Platinmetalle, Jacqnelin die Verwandlung
des Diamanten in Graphit, Siemens, Faure, Bertin, Lontin
und Cowles die Reduktion zahlreicher Metalloxyde und die

Herstellung des Aluminiums und seiner Legierungen mit Hilfe
der elektrischen Wärme. Der Apparat, dessen sich diese Ge-
lehrten bedienten, der elektrische Ofen, ist verhältnismäßig
einfach konstruirt. Er besteht meistens aus zwei aufeinander
passenden Blöcken von feuerfestem Gestein, die in der Mitte
eine Aushöhlung zur Aufnahme der zu schmelzenden Stoffe
und an den Seiten zwei Rinnen für die Kohleelektroden
haben. Der Stoff, den man der elektrischen Glut unterwerfen
will, wird zwischen die beiden Kohlenenden in die Höhlung
des unteren Steines gelegt, der obere darüber gedeckt und
der Strom geschlossen. Nun verschiebt man die Kohlen so-

lange, bis der Strom-Meßapparat die Entstehung des Licht-
bogens im Innern anzeigt. Aber selbst der Kalk vermag
der Hitze des elektrischen Herdes nicht zu widerstehen, er

schmilzt und zersetzt sich, und so ist man bei sehr hoher Tem-
peratur genötigt, den Boden des Ofens mit noch feuerfesteren

Stoffen, wie Kohle, Magnesia zc. auszufüttern. Die Aus-
Wahl ist dabei keine große, denn es gibt wenig Verbindungen,
welche im elektrischen Ofen ihren Agregratzustand und ihre
chemische Zusammensetzung unverändert behalten; die stabilsten
Körper der anorganischen Chemie, sagt Moissan, verschwinden
im elektrischen Ofen teils durch Zersetzung, teils durch Ver-
flüchtigung, es bleiben als diesen hohen Temperaturen Wider-
stand leistend pur noch eine Anzahl neuer Verbindungen,
die Borüre, Siliciüre und besonders die Carburete der Metalle.

Jetzt hat sich auch die Industrie der Forschungsresultate
auf diesem Gebiete bemächtigt, und die Aluminium-Fabrikation,
die Großproduktion des neu entdeckten Carborundums und

last not least die gewaltig emporstrebende Calciumcarbid-Er-

zeugung zur Bereitung des Acetylens legen Zeugnis ab von
dem Erfolg der großgewerblichen Anwendung des elektrischen

Ofens.

Asphaltmastix als Mörtel, Verputz ic. für Hoch-
und Tiesbauten.

Jeder Fachmann weiß, daß an Stein, Holz, Beton zc.

Asphaltmastix nicht haftet und alsbald wieder abfällt. Weil
aber letzterer bezüglich seiner Wasserdtchtigkeit, Zähigkeit und

äußerster Haltbarkeit als Binde- und Jsoliermittel allenthalben
die weiteste Verwendung finden könnte, so ist es als ein

Fortschritt zu bezeichnen, wenn derartige Verwendung durch

einfaches „Vorbereiten der zu verbindenden Materialien" auf
leichte Weise nunmehr gelungen ist.

Dabei bleibt es sich ganz gleich, ob ganze Mauerkörper
oder nur Verbindungen hergestellt werden sollen, ob senkrechte

oder wagrechte Verputze damit wasserdicht (und zwar absolm)

gemacht werden sollen.

Für eine ganze Reihe von Arbeiten wird dieses neue

Verfahren von solcher Wichtigkeit sein, daß in gar mancher

Richtung eine volle Umwandlung vorsichgehen wird, man
denke z. B. nur an das Wasserdichtmachen der Keller, der

Terrassen, an die Behandlung der Hölzer, welche permanentem
Wechsel der Feuchtigkeit und Trockenheit ausgesetzt sind.

(Argus).

Verschiedenes.

Die Forstschule des eidgenössischen Polytechnikums
hat der Tesfinkorrektion und den ausgedehnten Verbauungs-
und Aufforstungsarbeiten im Quellengebiet des Cassarate

(Val Colla) einen Besuch abgestattet. Die Professoren wie

die Studierenden sprachen sich über die besichtigten Arbeiten
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